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Terminkalender.
— Der Termin zur Erledigt!ug der Verfügung vom ?. März
I 'i9l6 I -Rr . ft . A., betreffend Einsendung der Gemeinde-
'  Anschläge für 1916 , läuft am 25 . März 1916 ab.

Polizeiverordmung.
Zur Verhütung von Hochwassergefahr wird auf Grund

je5§ 284 des Wa >feige,.etzev vom 7. April 1913 (G.-S,
- 53) des § 137 des Landesverwaltungsgesetzes vom 30.
Tali 1883 (E .-S . 6 . 195) und der §§ 6, 12 und 13 der
Perordnung vom 20. September 1867 (G.-S . 2 . 1529) mit
fultimmung des Bezirksausschussesfür die Lahn im Re
qlerungsbezirk Wiesbaden, soweit sie Wasserlauf erster Ord
mg ist. nachstehende Polizeiverordnung erlassen:

ß 1. Die Genehmigung des Üandrats ist erforderlich
Vertiefungen der Erdoberfläche im Hochwasserabflußgc-

bieie, sowie zur Entnahme von Lehm, fties , Sternen und
mderen Stoffen aus den Grundstückenim Hochwasserabfluß-
aebictc.

§ 2. Der Landrat ist befugt, zu verbieten:
chdas Lagern von Schlamm, Erde, Sand , Schlacken

Steinen, Holz und anderen Stoffen , welche die Vor¬
flut zu behindern geeignet sind, im Hochwasserabfluß-
gebiete:

b) bie durch Keackerung, Rodung , Plaggenhieb , Dewei-
dung und dergleichen erfolgende Bodenlockerung auf
Grundstücken im Hochwasserabflußgebiete;

c)die Benutzung der Ufergrundstücke zum Aufziehen und
Abrollen v>W Holz oder anderen Gegenständen, sowie
zum Viehtränken, wenn nicht 'besondere Vorkehrun¬
gen den Eintritt von Schäden ausschließen.

§ '3. Auf Anordnung des Landrats sind die Grundstücks¬
besitzer ohne Anspruch auf Entschädigung verpflichtet, im Hoch-
paserabflustgebict wildwachsende Bäume und Sträuchcr, und
«ilferhalb des Hochwasferabflutzgebiets alle Säume und
tziräucher, die der Gefahr ausgesetzt sind, in den Wasserlauf
chufallen oder durch das Wasser entwurzelt zu werden,
mich ihrer Wahl entweder selbst zu beseitigen oder die Be
tzitigung zu dulden.

§ 4. Uebertretungen dieser Polizeiverordnung werden
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark, im Unvermögensfalle mit
rüfprechender Hast bestraft.

ß 5. Ten nach §§ 1 bis 3 erlassenen Bestimmungen
»nterliegt nicht die Strombauverwaltung bei der Unter¬
haltung und dem Ausbau der Lahn.

8 6. Diese Polizeiverordnung tritt am 1. April 1916
'» Kraft.

Wiesbaden, den 10. März 1916.
Der Regierungspräsident.

In Vertr . : gez. o. Gizycki.

Anweisung zur amtlichen Besichtigung der Drogen -,
Gift-, Material -, Farben- und ähnlicher Handlungen

sowie der T rogenschränke.
1. Verkaufsstellen, in denen Arzneimittel. Drogen, Gifte

«der giftige Farben feilgehalten werden, sind nebst den zu-
zeistrigen Vorrats - und Arbeitsräumen sowie dem Geschäfts¬
zimmer des Inhabers der Handlung oder seines Stellver-
treters unvermuteten Besichtigungen zu unterziehen. Wc-
ü’üftens einmal jährlich, nach Bedarf aber auch häufiger,

~ ~~ . orrt « iX V»T«, vto « vr irrt Söttüti StA rvnrfw ' rZu besichtigen: Alle .Handlungen, in denen die vorher
««zeichneten Waren allein oder vorzugsweise feilgehalten wer-
3 ferner solche dieser Verkaufsstellen, deren letzte Befich-
^ung gröbere Mängel ergeben hat oder deren Geschäfts¬
akt , das Vorhandensein von Dorschriftswidrigkeiten ver¬
muten läßt und endlich die Trogenschränke. Bei kleineren
Handlungen, namentlich bei solchen, in denen die oben ge-
«annten Waren nur vereinzelt neben anderen feilgehalten
.«erden, keine Drogenschränkevorhanden sind und der Ver¬
acht von Vorschrittswidrigkeitennicht vorliegt, darf zwischen

Besichtigungen ein Zeitraum von 2 und ausnahmsweise
von 3 Jahren liegen.

legenklich seiner Anwesenheit aus anderweitiger Veranlassung
oorzunehmen. Ein Apotheker darf an dem Orte, in dem
er eine Apotheke besitzt, oder in einer sülchen tätig ist, ais
Sachverständiger seitens der Ortspolizeibehörde zu den Be¬
sichtigungen nur zugezogen werden, wenn der Ort über 20 000
Einwohner zählt ; auch in solchen Orten ist von der Zuziehung
eines dort angesessenen Apothekenbesitzers oder eines in einer
Apotheke tätigen Apothekers in den Fällen abzusehen, in denen
die zu besichtigende Drogen- pp. Handlung als Konkurrenz-
geschäft der betreffenden Apotheke anzuscheu ist.

4. lleber die Besichtigung ist unter Zuziehung des Ge¬
schäftsinhabers. seines Stellvertreters oder eines von ihm
oder seinem Stellvertreter Beauftragten an Ort und Stelle
eine schriftliche Berhandiung aufzunchmen, von der dein Ge¬
schäftsinhaber oder seinem Stellvertreter auf Antrag kosten¬
pflichtig Abschrift zu erteilen ist. Tie Niederschrift ist am
Orte der Besichtigung sofort nach Fertigstellung mit dem
Datum und den Unterschriften des Vertreters der .örtlichen
Polizeiverwaltung, des Kreisarztes und des zu der Besich¬
tigung etwa zugczogenen Apothekers zu versehen. Die Po¬
lizeibehörde wird zweckmäßig durch Hilksbeamke der Staats¬
anwaltschaft vertreten werden, um erforderlichenFalles sofort
Beschlagnahmungen beanstandeter Waren ausführen zu
können.

5. Bei der Besichtigung ist festzusteNen:
a. ob der Betrieb nur in den der Polizeibehörde angc-

zeigten Räumen stattfindet. Die Durchsuchung anderer
Räume darf jedoch nur unter Beachtung der Vor¬
schriften der tzß 102 und folgende der Reichs-Straf-
prozeßordNung erfolgen;

b. ob die Bestimmungen der Kaiserlichen Verordnung
vom 22. Oktober 1901 («Extrabeilage Zum Regierungs-
Amtsblatt Rr . 49 S . 4) und der weiter hierzu er¬
gangenen oder noch ergehenden Bestimmungen über
den Verkehr mit Arzneimitteln außerhalb der Apo¬
theken innegehalten sind, insbesondere, ob etwa in dem
Betriebe Arzneien auf ärztliche oder tierärztliche Ver¬
ordnungen oder aus Verordnungen von Richtärzten
angefertigt werden . Isi aus Feststellungen bei der
Besichtigung der Verdacht der Anfertigung solcher Ver¬
ordnungen hinreichend begründet ,fo ist bei der zu¬
ständigen Behörde der Antrag auf Vornahme einer
Haussuchung zu steilen.

c. ob die Aufbewahrung der Gifte und der Handel mit
denselben den Vorschriften der Landespolizeibehörde
über den Handel mit Giften vom 22. Februar 1906
(Regierungs-Amtsblatt S . 133) entsprechen. Auch die
Konzession zunr Gifthandei ist einzusehen und das
Giftbuch nebst Giftscheinen auf ordnungsmäßige Füh¬
rung zu prüfen.

6. die Besichtigung hat sich ferner auf die Aufstellung
und Aufbewahrung sämtlicher Arzneimittel, der di¬
rekten und indirekten Gifte, der giftigen Farben und
die Trennung der arzneilichen Stoffe von den Rah-
rungs- und Genuhmitteln zu erstrecken,

e. es ist festzusteNen, ob die vorgeschriebenen Sonder-
geräte für die Gifte und differenten Mrktei
(Wagen, Löffel, Mörser) vorrätig , gehörig bezeignet
und sauber gehalten sind. Präzisierte Wagen und Ge¬
wichte, sowie besondere Wagen für unschädliche Arznei¬
mittel sind nicht erforderlich. Die Vorschriften der
Landcspolizeiverordnung über den Handel mit Giften
vom 22. Februar 1906 l. c. bleiben unberührt.

6. Bei der Beurteilung der Beschaffenheit der Arznei¬
stoffe sind nicht so strenge Anforderungen zu stellen, wie an
diejenigen in Apotheken

7. Vorschriftswidrige Waren (8 8 der Pol .-Berordnung)
sind mit der zu Protokoll zu gebenden Zustimmung des Ge-
chäftsinhobcrs, seines Vertreters oder Beauftragten .zu ver-

Nichten. Falls diese Zustimmung versagt wird, sind sie bis
zur richterlichen Entscheidung unter amtlichen Verschluß, zu
nehmen. I " dem Strafverfahren ist die Einziehung vor¬
schriftswidriger Waren für den Fall der Verurteilung nach
Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen zu beantragen. Für
die Beseitigung unerheblicher, offenbar auf Hitfamtnis oder
Irrtum beruhenden Mängel , geringe Unordnung und Un-
auberteit m den Verkaufs- uno Nebenräumen hat dir Po¬

lizeibehörde Sorge zu tragen. Bei Uebertretungen der Vor¬
schriften der Kaiserlichen Verordnung vom 27. Oktober 1901
(l. c.) und der Polizeiverordnung über den Handel mit
Eisten vom 22. Februar 1906 (l. c.) hat die Polizeibehörde
auf Grund des Gesetzes vom 23. April 1883 (Ges.-S . S.
65) in Verbindung mit der Ausftrhrungsanweifnng vom
8. Juni 1883 (Min .-Bl . f. d. innere Verwaltung S . 152)
die Strafe festzusehen, wenn nicht nach Lage der Sache in die
Zuständigkeit der Polizeibehörde überschreitende Strafe an¬
gezeigt erscheiirt, in welchem Falle die gerichtliche Verfolgung
durch den Amtsanwalt zu veranlassen ist. Mit besonderer
Strenge sind Fälle der Anfertigung von Arzneien zu ver-.
folgen' (Ziffer 5b dieser Anweisung), auch ist gegebenen Falles
aut Grund Ms 8 35 Abs. 4 der Reichsgewerbeordnung in
der Fassung der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
26. Juli 1900 (R. E . Bl . S . 871) zu verfahren.

8. Ter Kreisarzt hat eine Zusammenstellung der unter
seiner oder seines Vertreters Leitung in seinem Kreise statt¬
gehabten Besichtigungen in Gemäßheit der Vorschrift des
'8 55 der Dienstanweisung für die Kreisärzte vom 1. Sep¬
tember 1909 (Mn . Bl . f. Medizinal- und medizinische Un¬
terrichtsangelegenheiten S . 381) mit dem Iahresgesundheits-
berichte an mich einzureichen.

9. Die durch die Besichtigungender Trogen - pp. Hand¬
lungen entstehenden Kosten sind als solche der örtlichen Po¬
lizeiverwaltung zu betrachten und fallen denjenigen zur Last»
die diese Kosten nach dem bestehenden Recht zu tragen haMn.

Bezüglich der Beaufsichtigung der Drogensckränke sind
die Bestimmungen des Erlasses vom 5. Juli 1898 Minister
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten M.
Nr . 6657, Minister des Innern II Nr . 10 241, Minister für
Handel und Gewerbe B . Nr . 6800 auch fernerhin zu be¬
achten. '

Wiesbaden, den 1. Juli 1910.
Der Regierungspräsident.

Len Ortspolizeibehörden des Kreises
dringe ich vorstehende Bestimmungen wegen der im lfd.
Jahre vorzunehmenden Revisionen in Erinnerung und ersuche,
diese Revisionen nach Verständigung und unter Mitwirkung
des Kgl. Kreisarztes , und, sofern er es für erforderlich hält,
unter Zuziehung eines approbierten Apothekers, vorzunehmen.

Limburg, den 20. März 1916.
Der Landrat.

L. 695. I - D. : Spring o rum.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Ich ersuche, mir bis Win 10. 4. 16. die Namen, die

Geburtsdaten und die Namen der Eltern der in diesem Jahre
schulpflichtig werdenden jüdischen Kinder mitzuteilen. Fehl¬
anzeige ist erforderlich.

Limburg, den 21. März 1916.a Ter Landrat.

2. Zu Beginn jeden 3 abTes  haben di: Ortspokizeidr-
M»e» sich urit dem zuständigen Kreisarzt darüber ins Ein-
^hmen zu setzen, welche Verkaufsstellen im Lause des

Die rrneesrhiitteeliche deutsche
Front im Osten.

.jMjres besichtigt werden sollen. Der streng vertraulich zu
«handelnde Besichtigungsplan darf bestimmte Termine, in
«NW Besichtigungen im Laufe des Jahres stattfinden

nicht feftsetzen. . . .
^’ e Besichtigungen erfolgen durch di: Ortspolizei-,

^h °rde unter Mitwirkung des zuständigen Kreisarztes. Die-
intet die Besichtigung. Auf Erfordern des Kreisarztes ist

Besichtigung größerer Handlungen von der Orts-
-hvrde ein approbierler , nicht im Drogenhandel tätiger+- - ■ em  approbierter , nta;t im -t-iuHeiufuiiuci

tu «älig gewesener Apotheker zuzuziehen. In geeigneten
i °n karm seitens der Ortspolizeibehörde von der Bctei-
LUNg tzes Krei - ni-rte-, an Belicktiaunaen außerhalb seines

Großes Hauptquartier , 23 . März . (W . T . B . Amtlich.)
Ter Erfolg beim Walde non Avo c o urt wurde durch

Inbesitznahme der französischen Stützpunkte auf drn Höhen¬
rücken südweftlich ron Haucourt vervollständigt . Es wur¬
den etwa 450 Gefangene eingebracht.

Zm übrigen hat das Gesamtbild keine Veränderung

erfahren. Oberst« Heeresleitung.

des Kreisarztes an Besichtigungen außerhalb seines
Portes mit dessen vorher einzuholender Genehmigung

baitfii .. and statt seiner ein approbierter nicht im Drogen-
öjjU?1 tätiger oder tätig gewesener Apotheker als Sach-
!eitet £ et  ZUgezogen werden, der dann die Besichtigung

seinem Wohnort hat der Kreisarzt die Besich-
»vgen stets selbst vorzunehmen. In Bchinderungsfällen

Stellvertreter für ihn ein. Besichtigung an Orten
MIb fcfites Wohnortes hat der Kreisarzt tunlichst ge.

Eine Luftschlacht Lber Mülhausen.
Man schreibt der „Franfftr . Ztg ." ans Mülhausen:

Es war ein grausig schönes Schauspiel, das sich am Abend
des 18 März vor den Augen von Tausenden von Menschen
über der oberelsässischen Industriestadt Mülhausen abspielte.
In der kurzen Zeit von 15 M̂inuten stürzten vier französische
Doppeldecker aus einer Höhe von ungefähr 12—15_ Metern,
hell aufflcmrmend, jählings in die Tiefe !' Die überlegene
Art und Weise, wie unsere Flieger den Feind empfingen und

angrisfen, war schlechthin bewundernswert. Die deutschen:
Flieger haben einen glänzenden Sieg  gewonnen. Gegen
ihre frühere Gewohnheit, zu ihren Eeschwaderbesuchen nach
Mülhausen die Mittagsstunde ju nehmen, wählten die Fran¬
zosen diesmal den Abend. Es mochte 5 llhr nachmittags
gewesen sein, da hörte man schon aus der Ferne das dumpfe
Knallen der Abwehrgeschütze und nach kurzem Suchen am
westlichen Himmel zeigen sich auch die reihenweise klemen
weißen Schrapnellwölkchen. Die dem Geschwader vorflie-
genden Aufklärungsapparate näherten sich und zogen m gro¬
ßen Boden, immer näher kommend, ihre Kreise. Bald darauf
zeigte sich in der Ferne Punkt an Punkt, und um halb 6
llhr überflogen in stolzem Zuge in herrlichem Abendsonnen¬
schein.17 französische Doppeldecker  in emerHohe
von ungefähr 1500 Metern die Stadt . Ein herrlicher
Anbfick!  Wie ein Schwarm brauner Vögel, der in ruh^
gem Fluge dahinzieht. Doch der stolze Flug , sollte bald
ein jähes Ende haben. Schon nahte sich einer unserer Flieger
in beträchtlicher Höhe in der Flanke des Geschwaders und
ging auch gleich jum Angriff über. Pfeilschnell stürzte er
sich von oben herab auf seinen Gegner, den er sich auser¬
koren. «Eine blitzschnelle Wendung um denselben folgte. Doch

i



schon rajfdten die Maschinengewehre der Gegner und ein
Sturzflug  des Angreifers brachte ihn aus ihren ! Bereich.
Aber seine Aufgabe war gelöst , denn plötzlich leuchtete der
angegriffene französische Apparat hell auf . er brannte , machte
noch eine Wendung und knickte in zwei Teile auseinander.
Gin beklemmendes Gefühl legte sich auf aller Brust : er
stürzt ad ! Der eine Teil mit dem Motor Mt mit großer
Schnelligkeit in die Tiefe , der andere flatterte wie ein Stück
Papier , brennend , langsam hernieder . Wahrend einige Appa¬
rate des Geschwaders nun über der Stadt kreisten, wandten
nch die anderen dem Habsheimcr Flugplatz , zu. In groster
Höhe kamen deutsche Eindecker mit riesiger Schnelligkeit.
Wo sie hertamen ? Aus allen Richtungen . Gemeinsam,
in vollendeter Taktik , holten sie sich einen Gegner heraus,
drängten ihn ab fortprährendes tak-tak-tat -tak — wieder
die charakteristischen Sturzflüge der Angreifer — und der
zweite Doppeldecker des Feindes stürzte brennend , sich viel¬
fach überschlagend in die Tiefe . Gleich darauf folgte der
dritte ! Der Feind zog sich geschlagen zurück, verfolgt und
hart bedrängt von unseren Fliegern . Durch gemeinsamen ge¬
schickten Angriff wurde ein weiterer Doppeldecker vom Ge¬
schwader abgedrängt und trotz; gewandter Wendungen und
Drehungen gelang es , ihn zu fasien . Er leuchtete plötzlich auf
und begann den Sturz in die Tiefe , der vierte Gegner war er¬
ledigt . Das übrige Geschwader setzte seinen Flug unter Ver¬
folgung der Eindecker und Abwehrgeschütze gen Westen fort.

Mülhausen lEftaß), 23. März. Die hiesigen Blätter
bringen anschauliche Schilderungen über den Luftkampf unweit
Mülhausen am Samstag, bei dem vier feindliche Flugzeuge
«bgeschofscn wurden, dem leider aber auch eines der unsrigcn
zum Opfer siel, nebst einer Anzahl von Zivilpersonen, die ge¬
tötet oder verletzt wurden: von diesen sind inzwischend ei
ihren Verwundungen erlegen. Die Blätter stellen ihre eigenen
Wahrnehmungen' und den Bericht unserer Obersten Heeres¬
leitung dem französischen Bericht gegenüber und geben ihrer
Empörung über die falsche Darstellung in dem französischen
Bericht Ausdruck. So schreibt die ..Mülhauser Bolkszeitung" :
Es ist ja fast unglaublich, das; man wagt, Tatsachen ins
Gegenteil zu verkehren, obwohl Hunderttausend,: mit- eigenen
Augen das ganze Drama verfolgt haben Stillschweigen hätte
man verstanden, aber so unverschämt zu schwindeln, ist ein-
fach ein Skandal Dieser eine Bericht wird die Franzosen
sw Obrreliaß mehr um ihren Kredit bringen, als jahrelange
Aufklärungsarbeit.

Oberleutnant Boelcke.
Berlin,  23 . März . (W . T . B .) Eine weitere Aner¬

kennung seiner gänzenden Erfolge im Luftkampfe hat Ober¬
leutnant Boelcke  durch das nachstebende Handschreiben des
Kaisers gefunden:

Wie mir gemeldet wird , sind Sie wiederum aus dem
Kampf gegen feindliche Flugzeuge mit vollem Erfolg zurück¬
gekehrt . ' Ich habe Ihnen bereits unlängst durch die Verlei¬
hung meines höchsten Kriegsordens , des Ordens Pour le
merite , gezeigt , welche Bedeutung ich den Ergebnissen Ihres
Wagemutes beimesse. Den jetzigen Zeitpunkt aber , in dem
Sie mit dem zwölften Flugzeug nunmehr insgesamt zwei
feindliche Fliegerabteilungen autzer Gefecht gesetzt haben , will
ich nicht vorüdergehen lassen, ohne Ihnen aufs neue meine
vollste Anerkennung für Ihre vortrefflichen Leistungen im
Luftkmnpf auszusprechen.

Grostes Hauptquartier , den 20 . März 1916.
gez. Wilhelm.

Die portugiesische» Mobilisierungsmatznahmen.
London,  22 . Atärz . ( TU .) Tie „ Times " melden

aus Lissabon : Heute wurden folgende drei Regierungsbe¬
schlüsse bekannt gegeben : Ter Kriegsminister wird ermächtigt,
alle Jahrgänge .' deren inilitärische Ausbildung er für not¬
wendig erachtet , einzuberufen . Ter zweite Beschlust ruft alle
-Männer zwischen 19 und 45 Jahren , die früher vom Mi¬
litärdienst befreit waren , zu einer neuen ärztlichen Unter¬
suchung auf . Der dritte Beschluß hebt die Pensionierungen
für alle Offiziere , die ein Alter von 60 -Jahren noch nicht
erreicht haben , auf.

M Den5(1.AieMMStzkli.
Großes Hauptquartier , 23 . März . (W . T . B . Amtlich .)
Ihre Hauptangriffstiitiglrit  verlegten dir

Russen «ms den gestrigen Albend und aus die Nachtstunden.
Mehrfach brachen sie mit stacken Kräften gegen unsere

Stellungen im Brückenkopf von Jakob stad  t, beiderseits
der Bahn Mitau - Jatodstadt , viermal gegen unser« Linien
nördlich von Widsy  vor . Während sie anf der Front
nordwestlich von Postawy , wo die Zahl der ein gebrachten
Gefangenen auf 14 Offiziere 889 Man » gestiegen ist, wohl
infolge der übermäßigen blutigen Verluste  von
größeren Angriffsvcrstlcheu Abstand nahmen, stürmten sie wie¬
derholt mit nenrr Gewalt zwischen Narocz- und Wiszmew-
See an . Der hohe Einsatz an Menschen und Munition hat
auch in diesem Angriff und in mehrfachen einzelnen Unter¬
nehmungen an anderen Stellen den Russen nicht de»
kleinsten Vorteil  gegenüber der unerschütterlichendeut¬
schen Verteidigung bringen können.

Oberst« Heeresleitung.

Wien,  23 . März . <W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 23 . März 1916:

Keine besonderen Ereignisie.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Die rusiische Offensive.

Am Rarotsch - See.  22 . März . Der Angriff in
den Abendstunden des 20 . März zwischen Narotsch- und Wisch-
niew -See wurde glatt angehalten . Es blieb in der Rächt
zum 21 . März im Norden in der Gegend von Poftawy ver¬
hältnismäßig rühig . Tic rusiische Artillerie schoß zwar ohne
Unterlast , es fand aber nur leichteres Vorfühlen der In¬
fanterie statt . Kurz nach 12 Uhr nachts steigerte sich d,e
Artillerielätigkeit der Rusien im Raume zwischen Narotsch-
und WischniewSee zu einem austerordentlich heftigen Tr o m-
me l f e u e r , das bis 5 Uhr morgens andauerte . Dort führte
unsere Linie von dem Dörfchen Blisniki nach dem Orte Mo-
iryza in der ungefähren Breite von einem Kilometer ziem¬
lich weit vorfpringend und bog dann wieder zurück. Dieses
Stückchen der ersten Stellung war namentlich das Ziel des
russischen Feuers und tonnte von den Russen konzentrisch
gefaßt werden . Um unnötige Verluste zu vermeiden , wurden
die Truppen dort in . die zweite Stellung zurückgenommen.
Die Russen folgten in dicken Massen . Ihr Versuch, unsere
zweite Stellung zu berennen , brach im Sperrfeuer der
Är t il l e r i e b l u t ig zusammen.  Tie entstandene Ver¬
wirrung benutzte die deutsche Infanterie zu einem Gegenstoß,
der sie leicht wieder nach Blisnili gelangen ließ. Daraus gin¬
gen wir wiederum planmäßig in die zweite Stellung zurück.
Diesmal folgten aber die Russen nicht wieder.

Die Verluste der Russen  sind auch diesmal
wieder  geradezu fürchterlich  gewesen . -Es sind bis jetzt
mehrere hundert Gefangene geinacht. Wiederholt ist be¬
merkt worden , daß die Russen Artilleriejlperrseuer hinter
ihre eigenen Sturmlinien  legten , um sie v o r a n -
z u tr e i b e u . Aus Aussagen Gefangener geht hervor , wie
brutal und rücksichtslos die russischen Führer ihre Massen
in dezi Kampf treiben . Von einem kriegsstarken Regiment,
das bei Postaw -y anlies , sind kaum 250 Mann zurückgekehrt.
Das erste sibirische Ko rps eristiert sozusagen
gar nicht mehr.

Unsere Truppen harren nunmehr seit vier Tagen un¬
unterbrochen in allen russischen Masicnangriffen aus . Die
Stimmung ist von glänzender Zuversicht.  Hinter
der Front ist nicht einmal der übliche Personenzugsverkehr
irgendwie unterbrochen . Das Wetter ist seit der Offensive
feucht und kalt . Schneegestöber wechselt mit Regen . Tic
Strafen , Wege und Gräben sind in Seen und Bäche ver¬
wandelt . Immer noch dröhnt das Artilleriefcuer , das neuen
-Infanteriestürmen vor angeht . iFrkftr . Ztg .)

Nr Krieg mit Kliev.
Wien,  23 . März . (W . T. BI Amtlich wird oer¬

lautbart , 23 . März 1916:
Keine besonderen Ereignisie.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 23 . März . (W . T . B . Amtlich .)
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

3n eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

35 ) (Nachdruck verboten .)

Jetzt stieg auch der Oberarzt , ein hoher , stattlicher Herr
aus . Er hatte flüchtig nach der Wunde gesehen und trat
nun erstaunt auf den tapferen Retter zu.

„Na , aber hören Lie mal , lieber Mann , das haben Sie
ja ganz großartig gemacht , ohne Ihren Notverband wäre
der ' Verwundete ,etzt schon tot . Wie weit haben Sie ihn
denn getragen ?"

„Ach, vielleicht eine knappe halbe Stunde lang , mein
armer Leutnant fiel beim Sturm auf den fleinen Hügel , links
von dem Torfe dort . Mein armer Leutnant . Wird man
ihn retten können ?" __

„So . dort bei jener Anhöhe , ah na , da haben Lie,
tapferer Junge ein gutes Stück Anstrengung gehabt . Wie
heißt Ihr Leutnant ?"

„Philipp von Gordis -Breitstein . Ach Gott , Herr Ober¬
stabsarzt , ach, sagen Sie mirs bitte , wird man ihn auch
retten können ? Er war fo gut , so tapfer , es täte mir so leid
um meinen lieben Leutnant !"

„Ah , sieh da , der Graf Gordis ! So , so, ach, den kenne
ich gut . Aber beruhigen Sie sich, mein Freund , gewitzt
das verspreche ich Ihnen , Ihrem lieben Leutnant , dessen
Lebensretter Sie waren , machen wir wieder kerngesund. Doch
nun noch Ihren Namen , bitte ?"

Er griff in die Tasche, zog ein Notizbuch hervor und
schrieb den Namen des Soldaten auf.

„Fritz Fliegenbarth , vom Garde du Corps !"
„Fliegenschwanz ?"
„Fliegenbarth , Herr Oberstabsarzt !"
„Ah , Donnerschlag , Fllegenbarth , so Hab ich noch keinen

Namen gehört . Na , egal ; Fliegenbarth oder Fliegenschwanz;
Sie sind ein tapferer , braver Deutscher und sollen Ihre
Belohnung haben . Gott behüt . Wir müssen abfähren , von
Ihrem Leutnant sende ich Ihnen Nachricht !"

Noch gab er dem verblüfft dastehenden ^Fliegenbarth
herzhaft die Hand , dann stieg er ein und das Auto ratterte
davon.

„Ka, " murmelte unser Lebensretter , „ gottlob , daß der
gute Leutnant versorgt ist, Himmel , Hab' ich ne ' Angst aus-
gestanden ; ach Gott , bald hatte ich aber auch nimmer gekonnt,
's war grad Zeit , daß das Auto gekommen ist. Was der
Oberstabsarzt da nur sagt von wegen Belohnung , als ob
ich die verdient hätte . Nein , das war Soldatenpflicht,.
Christenpflicht , dafür will ich kein Dankeswort , es genügt
mir schon, wenn mein Leutnant wieder geheilt wird ."

Die geballte Faust streckte er gegen Westen . Diese ver-
slirte Bande , die rothosigen Feiglinge , das ist ihr nun
nicht gelungen , der Malefizbande . Ich werd ' >e noch ganz
miserabel vermöbeln . Weim 's nach mir ging , würde von
der Bande kein einziger geschont, alle fort , nieder mit ihnen,
wenn man so hört , wie sie es mit unseren Deutschen, die
sie gefangen haben , machen — Teufel und zugenäht, ^ da
soll man noch Mitleid haben ! Fest biß er die Zähne
aufeinander und wandte sich zum Gehen , um wieder zu
seinem Regiment zurückzugelangen. Alle Müdigkeit , aller
Brand in den Fußsohlen war vergessen, lusttg pfiff er ein
Liedchen vor sich hin , die schöne, alte Soldatenmelodie : „Tie
Vöglein im Walde , die sangen ach, so wunder -wunderschön ."
Sein Herz lachte und war glücklich in dem vollen Bewußt¬
sein, seinen lieben , guten Leutnant gerettet , eine echt deutsche
Tat vollbracht zu haben.

13. Kapitel.
In dem Lazarett in der kleinen Grenzstadt C. saß Lilli,

die als Helferin des Roten Kreuzes bei der Krankenpflege
behilflich war , am Bette eines Schwerverwundeten , der in
heftigen Fieberphantasien nach feinem blonden Weib und
seinen herzigen Kindern rief . Mit rührender Sorgfalt legte
sie auf die glühende Stirn des Kranken kühlende Eiskom-
presien , netzte ab und zu die trockenen Lippen mit frisihent
Wasser . Es war ein braver Landwehrmann aus dem-schönen
Rheinland , er hatte tapfer bei Lagarde mitgefochten und
einen Hüftenschuß bekommen. Viele Schmerzen hatte der
arme Daterlandsoerteidiger auszustchen , aber , unter Schwester
Lillis zarter Pflege wird er wähl bald das schlimmste über¬
standen haben , bald der Genesung zuschreiten.

Schwester Lilli ? Ja , sie war es , die fleine Lilli von
Brücken,, die unsere lieben Leser ja bereits in Berlin kennen
gelernt haben. Ihre Eltern hatte» es ihr erlaubt , als

*Wien.  23 . März . (W . T . B .) Amtlich wich
lautbart . 23 . März 1916:

Keine besonderen Ereignisie.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabz.

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Griechenland und Italien.

Berlin.  23 . März . (Zenf . Bln .) Aus Athen ^
der „B . 3 " gemeldet : Die der Regierung na!
Blätter berichlen : Griechische Streitkräfte  sind
nördlichen Epirus zusammeugezogen,  um ein
ges Eindringen der Italiener abzuwehren.  Giechng^
sei sich zwar darüber llar , daß es gegen die Entente
Gewalt nicht aufkommen könnte ; es sei aber trotzdeni rsc
gewillt , italienische Eroberungsgelüstc im Epirus zu

Ne oemanifdjeß Ammckklk,
Die englischen Verluste in Mesopotamien.
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Rotterdam,  22 . März . (TU .) Die letzten .drei ei,,
lischcn Verlustlisten meldeten 144 Offiziere als verlvi
Daraus geht wohl hervor , daß seit Beginn des Monats
Mesopotamien schwer gekämpft  wird.

Drückeberger und Verschickte in Italien.
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Lugano.  23 . März . In der Monlagssitzung
italienischen Kammer stellte der unabhängige Sozialist ©jJ;
como Ferri eine 2lnfrage wegen der Drückebergerei . Bon H ...
Front zurückkehrende Kämpfer mühten zu ihrem Erjtcunu, Sriegsb,
sehen, daß die italienischen Städte voll von jungen , ft§ Dehrges
tigert Leuten seien, die sich sorglos unterhalten . Wenn c,H Holst>!>
die öffentlichen Dienste aufrechterhalten und die notwendig« Mi M
Arbeiter in den Fabriten bleiben mühten , so seien dag M nc
sehr viel arge Mißbräuche vorgekommeu . Löhne t-iufluj Ulten 1
reicher Familien würden in ungesetzlicher Weise begünstig **
und seien in Kanzleien oder Krankenhäusern anstatt im Ach Wigten
tätig . Der Kriegsminister Zupelli gab in seiner Antwort g, Dc>r
daß ' besonders anfangs Mißbräuche vorkamcn , versicherte ab» Männer,
strengste Befehle gegeben haben , daß solche Ungehörigkech angetane
aufhören . Der Sozialist . Turati brachte einen 'Antrag ch lemotra
der sich mit dem traurigen Schicksal italienischer Internicch -m- fest
in Italien selbst beschäftigt : Hunderte und Aberhunden, Äon a
italienischer Staatsbürger , nicht nur aus der Kriegs ;« , mb Fra
sondern auch aus anderen Gebieten Italiens , seien ohne d>. M« 1 5
geringste bestimmte Anklage im Widerspruch zu den Stank Shit las
grundgesetzen zwangsweise entfernt und nach anderen Ort« karopa
gebracht worden , wo sie keinen Verdienst finden , auf bit Hergreif
spärliche staatliche Unterstützung angewiesen find und die «. Lmpfeu
niedrigenden Quälereien der Polizei über sich ergehen las!» nir Ruf
müssen. Häufig wird ihnen sogar der Briefwechsel mit ihm ihr Blut
Angehörigen verboten . Männer mit tadellosem Leum« Mhh
werden in Berbrecherkolonien  gesteckt. Alle Besch« toi Reg
den nj.it dem Verlangen um Einleitung eines ordentlichen 8« Solteben
richtsverfahrens werden abgewiesen . ' Turati forderte die % fttfaimn
gieruug aus . endlich die volle Verantwortung für diese dm- fc
fügungen auf sich zu nehmen und gesetzliche Zustände wie)« dmitscha
hcrzustellen . Charakteristisch für die reißend abnehmend,  h Org
K r i e g s b e g e i st e r n n g der Bevölkerung Mitleiitaliens if
die zensierte ' 'Ilachricht' des „2lvanti " , daß die Einwohn-i-
schafi von Pisa für die jüngste Sammlung zugunsten t>n Art
Kriegsjürsorge nicht einen einzigen Soldo beigesteuert hat-nen (
Dagegen häufen sich die Fälle von Verhaftungen von k  mzelne
trügerischen Heeresiieferanten . In Padua wurde der bo mdung
kannte Schuhtabrikant Pinton festgenommen . In Voghen iber die
entzog sich der Grokkaufmann Baruffaldi der drohend» «r giegü
Verhaftung wegen Lieferung verdorbenen Hafers durch F» «Ichlagn,
ins Ausland . e" des

Pretzdiktatnr in England . ™
Amsterdam,  23 . März . Die englische Preßzens» Regierutti

wird täglich schärfer. Ein Ukas folgt dem anderen . In d« « Barrl
englischen, namentlich den Londoner Blättern darf über ds « lassen
Verhältnis Englands zu Portugal nicht gesprochen werm nt den,
ebenso nicht über die englische Kohlennot , die Streiks , d» »lehren.
Schiffsdewegungen , die Lage i» Irland , das Verhältnis !> tämicrz
Italien . Namentlich das Schweigen über Italien wrrd W «d bah
konisch überwacht . Auch die Klagen der angeworbenen «t- es belgi
heirateten Männer und noch vieles mehr , dürfen nichts Islands
bracht werden . Jeder Ukas endet mit den Worten : „2Bt«! «b ang
haben eine Anzahl Zeitungen die Wünsche der Regier« °G Itol
nicht beachtet . Wir machen noch einmal aufmerksam , «

Par
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?n ii
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Rote -Kreuz-Helferin sich dem Vaterlande zu widme»
nun versah sie hier , fern von ihrer Heimat, ^ ihren >chw«k
Dienst mit aufopfernder Liebe und Pflichteifer . Bald W
der Arzt und die Oberin Schwester Lillis tatkräftiges 6 ^
greifen , auch bei den schwierigsten Fällen , und ihre^mMW ,
müde Ausdauer erkannt , und sie schätzten sie daher sehr tp " •
Wie das verkörperte Engelsbild fäh das junge Mädchen
dem einfachen, weißen Waschkleidchen mit dem reizenden Ha
chen auf dem blonden , welligen Haar aus . Und darunter >
liebe , süße Gesichtchen mit den blauen , treuen tlugen.
rade wollte sie die Eiskompresse erneuern , als leise an
Tür gepocht wurde.

Ein dunkles Lockenköpfchen steckte sich durch die.
Türspalte , es war Schwester Margot ; mit leiser w»
bat sie ihre Kollegin , sofort zu der Oberschwester zu kom>
Sogleich schritt Sckw-eiter Lilli hinaus und die kleine
lockige nahm solange den Platz am Krankenbett des a
Landwehrmanncs ein.

Die Oberschwester, eine höh «, stattliche Dame , die, >91
Wesen und Aussehen nach wohl dafür geeignet ' cknen,
Oberleitung eines solch großen Lazaretts in Händen zu W
trat freundlich auf die eintretende Pflegerin zu. »
Schwester Lilli , heute nachmittag kommt ein Berwunoe
Transportzug an , da müsien Sie unbedingt mit zur si
Schwester Maria kann Sie ja solange vertreten . ^
nämlich auch ein schmerverwundeter Offizier dabei , u«
ich Sie als gewissenhafte Pflegerin kenne, möchte «Y a
daß Sie da mit bei der Verladung sind."

Schwester Lilli neigte dankend den hübschen Blon
„Gewiß , Schwester Oberin , ich danke Ihnen !" .

Noch richtete die Dame einige lobende,
Worte in Bezug auf ihre Tüchtigkeit an das junge Mg
dann kehrte Schwester Lilli eilig zu ihrem Patienten i

Mit schrillem Pfiff lief der Sanitätszug in dem^
Bahnhof des Grenzstädtchens C . ein. Keuchend und r»
stand der ungeheure Eisenkolotz — die Maschine . ä

Die Sanitätsmannschaften mit ihren Tragbahren
imb Intinfmn fuhr ein Sanitätswaaen bis

Aich

herbei und langsam fuhr ein Sanitätswagen bis
Bahnsteig vor . , _ _ _ _ fol-t-U(Fortsetzung
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... ifain  Zeitungen in Zukunft die Ausfuhr nach dem 'Ausland
Erboten wird ." Unter den heute hier eingelaufenen eng-
ilckx" Zeitungen fehlen denn auch eine Nummer der „ Times"
' &-©<! Nummern der „ Daily Mail " , die Wahrscheinlich dem

^gjcrungsdannfluch zürn Opfer gefallen sind. Die anderen,
^gelassenen Blätter find so farblos Wie nie zuvor . Der

•prtfl,) Telegraph " weif- nichts Besseres als einen .Leit-
Htilcl über den Sankt Patricks - Tag zu bringen . Nur über
<zMerichs Rede wird einiges gesagt . Der Ukas , der nach
tzjs vor kurzem verbot , vergleichende Finanzartikel zu schreiben
oAtt a" l Helfferichs Reden einzugehen , scheint also vor-
iäufig wieder aufgehoben zu sein. Hierzu finden sich noch
Einige kräftige Hetzereien über den „ Tubantia "-Fall , und
rer Inhalt der neuen , kläglich aussehenden , teilweise bis auf

jn Viertel ihres reicheren Umfanges zusammengeschrumpften
fischen Blätter ist erschöpft.

Line englische ?rieärnsstimme.
Lin Artikel des „Labour Leader " , des Organs der Unab-

Wrgigen Arbeiterpartei , vom 9. März , fordert auf , eine ener¬
gische Bewegung für den Frieden im Volke einzuleiten . Die
KeMgung. sagte der Verfasser , müsse von der Unabhängigen

drei eu Arbeiterpartei ausgehen , die als erste seit Kriegsbeginn die
’ ^ Ivheilvolle auswärtige Politik Englands , den unheilvollen

englischen Imperialismus und Kapitalismus gekennzeichnet
hche. Ja dem Aufruf an die Arbeiterpartei , der die Ueber-
schrist trägt : „Die Zeit ist gekommen," wird zur Begründung

Mahnung zum Frieden ausgeführt : „T a s Volk
verlangt Frieden,  wie es nie zuvor nach Frieden ver-
[„ngt hat , der entsetzliche Menschenverlust , der Stillstand
ggtzer Westfront , die Nachrichten von Friedenssehusucht in an-
5eIen Ländern , der unvermeidliche Rückschlag auf die bei
Äiegsdeginn bezweckten Leidenschaften , die Handhabung des

fri Dchrgesetzes, alles trägt hierzu bei. Die Stimmung im
Joste ist eine ganz andere , als sie vor sechs, vier , selbst vor

Monaten war . Oberflächlich betrachtet , herrscht viel-
W noch der Wille vor , unter allen Umständen durchgu-
Ullen bis zum eudlicheu Siege , aber wer zweifelt noch
Wan. daß das Volk mit lausend Freuden einen für alle Be-
tdligtcn ehrenhaften Frieden beglichen würde?

Vor achtzehn Monaten zogen Tausende von hochherzigen
Wnnern im Geiste von Kreuzfahrern aus , um bas Belgien
Mgetone Unrecht zu rächen, und um der Gerechtigkeit und der
romotratie in Europa zu ihrem Rechte zu derhelfen . 'Und
mi; sehen wir jetzt? Daß die englische. Dardanellen -Erpe-
s-ition aus Grund eines Uebereinkommens zwischen England

Frankreich unten,ommen wurde , um Konstaiitiuopel den
Ksseri zu geben. Und dafür mutzten 100 000 Engländer ihr

lut lassen! Das letztemal, daß eine englische Armee in
oropn kämpfte , geschah, um Rußland  an der Be¬
reifung von Konstanfrnopel zu verhindern.  Jetzt

tömpfen englische Soldaten , ohne zu wissen warum,
Autzland, um ihm das zu geben , wofür ihre Väter
Blut vergossen haben.
Man dürfe , so führt der Artikel zum Schluß aus , nicht
Regierungen den Friedensschluß überlassen . Eine große

lolksbewegung für den Frieden , die durch Flugblätter und
sammlungen gefördert werden müsse, solle organisiert wer-

Es fehle in England nicht an Begeisterung und Opfer-
nifschast für eine solche Aufgabe . Es fehle lediglich an

Lrganisatiou , die geschaffen werden müsse.
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Dunkle Ehrenmänner.
B r ü sf e l , 23. März . (TU .) Bei einer v e r h a f -

ikten Cpionenbande  wurden Beweise gefunden , datz
^rnzelne Mitglieder mit Kardinal Mercier  in Ver¬

dung gestanden . Die Spione haben den Briefschmuggel
die holländische Grenze betrieben und offenbar im Dienst

Regierung von Le Havre gestanden . Unter den bei ihnen
'lognahmten Briefen befand - sich ein eigenhändiges Schrei-
des Kardinalstaatssekretärs Caspari , das sich aber mit

Kardinal Mercier hat fick
ihm Briefe der belgischen

hat sich mit einem Mitglied
den Briefschmuggel erklären

idmen
m schM»
Bald m
ftigcs
re nimi
: sehr
Nädcher« %
„denM
, runter jf
lugen. 1
nse an

Blond

m

kirchlichen Zwecken befaßte.
Spione bedient , damit sie

gierung übermittelten , und er
Bande unterhalten , um sich
lassen. Der Kardinal hat natürlich Gelegenheit gehabt,
den. Heiligen Stuhle auf ordnungsmäßigem Wege zu

rtzren, und er brauchte sich dazu keiner dunklen Ebren-
>ner zu bedienen , daß er das getan hat , läßt tief blicken,
dadurch erklärt sich auch, daß beispielsweise der Brief
belgischen Episkopats an die deutschen Bischöfe in der
mdspresse veröffentlicht werden konnte , ehe er in Teutsch-
angekommeu war . Das weitere wird wohl die dem
stottfindende Gerichtsverhandlung anfklären.

Ablehnung der amerikanischen
Heeresvermehrung.

Paris , 23 . März . (Zeus . Frkst . ) Dem „ Matin"
aus New Jork  gemeldet : Das Repräsentantenheus

"ach bewegter Debatte die Bill , wodurch die Effektiv-
"lde des amerikanischen Heeres auf 500 000 Mann erhöht

tollten, abgelehnt.

Deutscher Reichstag.
23 . März . Die erste Beratung des Etats

^dmdung mit den Steuervorlagen wird fortgesetzt ..
Tr . Stresemann (natl .) : Ich schließe mich

an, der hier unseren tapferen Truppen und
die eE

er Sli >a" « ?anke
iu h »; .Marine ausgesprochen wurde . Staatssekretär von
lc  i L, - personifizierte den Willen des deutschen Volkes
des egeltung. Wir sind ihm stets heißen Tank schuldig.

un Krieg kommt nun das Reich mit gewaltigen
n' Wir wollen nicht leugnen , daß infolge des

n Handel - und Wandel -Krieges wir sehr zu
’ 3U , stoben . Andererseits hat das Wirtschaftsleben durch

Anregung und Geldmittel erhalten
hierauf die Steuervorlooen

en. ^ -aangkeit des Großadmirals von T i r p i tz, die wir

Redner
. die Steuervorlagen.

Tr V» der° Tätig (kons.) : Wir gedenken dank-
et> 'Hnfwr ^ " ä̂ngen nicht immer unterstützen konnten . Der
e ^ Ö1 lfrfe D̂Un fl’. politische und militärische Dinge , sowie unsere

r>k̂ ^ ruck°^ krage heute nicht im Plenum zu besprechen,
^ur beigetreten . Wir den^Betreten . Wir wünschen aber , datz

atungen hierüber auch eine Besprechung im
» « äd̂ ab̂ ‘ J 1 *1 besitz muß Opfer für das Vaterland

es öen  ganzen Bedarf kann der Reiche nicht
me r  Ähg auch die Allgemeinheit herangezogen werden.

to»> "rtin (Reicksv .) : Tie Taten unserer braven

Adg , Hoch (Soz .) : Tic Aussprache über die Steuern,
auch die Rede des Grafen Westarp läßt nichts von dem
Geiste des 4. August 1914 spüren . Die Gründe für die
Tabaksteuer sind so kleinlich, wie ich sie nicht für möglich hielt.
Die Tabakarbeiter werden schwer dadurch getroffen , auch die
Arbeiter können den Tabakgenuß nicht entbehren . Die Ver
kehrssteuern und die Erhöhung des Postportos belastet die
kleinen Geschäftsleute sehr. Redner bespricht dann eingehend
die Besitz- und Vermögenssteuern.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Sachlich , geben mir
die Ausführungen des Abg . Hoch keinen Anlaß zur Erwide¬
rung , aber ich protestiere dagegen , daß die neuen Steuern
wieder so agitatorisch behandelt werden und es so dargestellt
wird , daß die Arbeiter hierbei besonders belastet werden . Von
einem solchen Ton werden die vaterländischen 'Jntcresien ge
schädigt. (Widerspruch bei den Soz .) Es ist den Sozialdemo
traten nicht verboten worden , in Versammlungen Stellung
zu nehmen . (Rufe bei den Soz . : Unter Polizeiaufsicht . ~
Suchen Sie dem Volke nicht die Freude an dem Siege zu
verleiden . (Lärm bei den Soz . Zust . bei der Rechten und im
Zentrum .)

Abg . Hoch (Soz .) erwidert unter großer Unruhe und
spricht von der Not des Volkes.

Als er hierbei den Staatssekretär angreist , wird
vom Präsidenten zur Ordnung gerufen und gleich darauf noch¬
mals wegen einer weiteren Bemerkung.

Ein Schlußantrag wird hierauf ' angenommen . Nächste
Sitzung : Freitag 11 Uhr.

er

. (Reichsp .) : Tie Taten unserer braven
w oû ^ '" 1 b»r Ctfl n. der ganzen Welt Bewunderung . Den,

ttn0 !? 0, sontrü "urziösen Zeitungen , daß wir mit den Unter-
!i«! n-.i. 3ZN in die Kommandoge -walt eingreifen wollen,es-e pj *' _ •* tDtr fti f ,v *iv »imi *»«»vvgnwm » vu >̂ 4vi | VII IVVlIVIIi

V naf ^ ^ ebei UW ^ ? rnte zurückweisen. (Zuruf : Das ist wider
15  J ** Äo«. / dmiral von T irpitz  hat dafür gesorgt , datz

kalst-! * > topif I englischen Furcht einflötzt . Das Werden wir
»* 11»«. Redner bespricht dann die einzelnen Steuern.

Berlin,  22 . März . (TU .) Jn der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses wurde der Vertagungsantrag
des königlichen Staatsministcriums angenommen.  Der
Präsident entließ die Mitglieder des hohen Hauses mit den
besten Wünschen für die Osterzeit.

der Lebensmittel.
Eine offiziöse Korrespondenz

Die Verteilung
Berlin,  23 . März,

schreibt: Jn der letzten Sitzung des Ernährungsbeirats wurde
auch die Frage gestreift , ob es nicht zweckmähig sei, die vor¬
handenen Bestände der wichtigsten Lebensmittel planmäßig
zu verteilen , um dem Einkauf Einzelner vorzubeugen . Der Ge
danke, der dieser Anordnung zugrunde liegt , ist durchaus be¬
rechtigt , denn bei den mancherlei Schwierigkeiten , die bei
der Lebensmittelversorgung nun einmal vorhanden sind, ist
eine gleichmäßige Verteilung der verfügbaren Bestände nnbe
dingt erforderlich . Eine solche planmäßige Verteilung aller
wichtigen Lebensmittel wird aber auch tatsächlich erreicht durch
die Maßnahmen , die bisher bereits getroffen sind, und die
sich noch in Vorbereitung befinden . Die Rationierung des
Brotgetreides ist bereits seit länger als einem Jahr durchge¬
führt L.nd Mt der Verteilung der Kartoffelvorräte sind
gegenwärtig die Gemeinden auf Grund der letzten Bundesrats-
vcrvrdnuug beschäftigt . Ebenso ist für eine gleichmäßige
Zuteilung der Butter  durch die Gemeinden Sorge ge¬
tragen . Für die Regelung des Verbrauches von Fleisch
sind die Vorarbeiten dem Vernehmen nach soweit vorge¬
schritten, daß schon in naher Zeit eine Verordnung des Bun¬
desrats zu erwarten ist, die eine Zentralstelle ins Leben
rufen wird , von der aus nach der Art der Reichsgetreidestelle
eine gleichmäßige Verteilung des Schlachtviehes l)«erbeigefnhrt
werden soll. Für eine noch weitcrgehcnde Regelung durch die
Einführung von Fleischlarten  sind die Erwägungen noch
nicht zum Abschluß gebracht . Auch der Zucker dürfte wahr¬
scheinlich eine Rationierung erfahren , nachdem sich heraus-
gestellt , daß teilweise eine Vorversorgung in großem Umfange
stattgefunden hat , durch die sich die gegenwärtige Zuckerknapp¬
heit in, Kleinhandel erllärt . Es wird infolgedessen trotz
mancher entgegensteheuder Bedeuten wohl zu einer Zuteilung
des Zuckers kommen, wie sie in Oesterreich bereits durch¬
geführt ist. Auch eine Beschränkung des freien Kaffee-
Handels ist in Verbrauchertreiseu angeregt worden und es
ist nicht zu leugnen , daß die Notwendigkeit , milden vorhandenen
Vorräten haushälterisch umzugehen , den Gedanken einer Ra¬
tionierung auch bei dem Kaffee nahelegt . Die Forderung
nach einer planmäßigen Verteilung der wichtigsten Lebens¬
mittel ist mithin teilweise bereits erfolgt , teilweise geht sie
ihrer ErMlung entgegen . Zu berücksichtigen ist dabei auch
noch, daß jetzt nahezu die gesamte Einfuhr von Lebens¬
mitteln zentralisiert ist, so daß auch die Zufuhren des Aus¬
landes nur noch der Allgemeinheit zur Versiigung stehen.

Wiederherstell »»ng der Republik in Eftina.
New York,  23 . März . (W . T . B .) Associated Pretz

meldet aus Peting , daß durch Kabinettsbeschluß die Mo¬
narchie  wieder aufgehoben  und die Republik wieder
hergestellt worden ist.

Maler uns vermischter Ceii
Limburg,  den 24 . März 1916.

**# Zur vierten Kriegsanleihe.  Die Sammel¬
tätigkeit des Gymnasiums und der höheren Mädchenschule
unter Leitung des Herrn Oberlehrer Dr . Köhler,  zeitigte
ein gutes Respltat . Es ergaben die Zeichnung  von
Kriegsanleihe des Gymnasiums 10 030 Mark , der höheren
Mädchenschule 8570 Mark , zusammen 16 600 Mark ; Wer¬
bung  von Kriegsanleihezeichnungen durch idas Gymnasium
97 100 Mark.

*** Von der Kreisfp ar -kaffe.  Die Zahl der
Zeichner bei der Kreissparkasfe Limburg  beträgt bei
der 4. Kriegsanleihe 1130 gegen 639 bei der dritten
Kriegsanleihe . An der Schulsparkasseuzeichnung der Kreis-
sparlasse in Höhe von 200 000 Mark  sind außerdem rund
6600 Kinder beteiligt . Ter Andrang der Zeichner war wieder
an den letzten Zeichnungslagen ganz außerordentlich stark.
Am Dienstag wurden über 300 Posten gezeichnet.

** Ein schönes Ergebnis  hatte die auf Veran¬
lassung des Herrn Hauptmann Glaser  und seines rührigen
Feldwebels bei der 5 . Kompagnie Landsturm -Infanterie -,
Ersatz-Bataillon Limburg  unternommene Zeichnung auf
die vierte Kriegsanleihe . Das Ergebnis betrug rund 35 000
Mark . Ebenso gelang es der Kompagnie , dank der Tätigkeit
des Herrn Feldwebels Ferdinand,  in dem Zeitraum von
Ende Oktober vorigen Jahres bis heute für rund Mark
16 000 Gold zu sammeln . Während seiner früheren Dienst¬
zeit in Oberlahnstein hatte der Feldwebel Ferdinand bereits
für 63 000 Mark Goldgeld sammeln lassen.

*** B e ihilfen für Fortbildungsschulen.  Die
Handels - und Gewerbekommission des Abgeordnetenhauses
hat einstimmig einen Antrag Büchting (natl .) angenommen,
der besagt : „ Die Befugnis der Gemeinden und weitere«
Kommunalverbände zur Erhebung von Beitrügen auf Grund
des "Gesetzes, betreffend die Erhebung von Beiträgen für

die gewerblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulen,
vom 1. August 1909 (Gesetzsammlung S . 733 ) erstreckt sich
auch auf solche öffentlichen Fortbildungsschulen , die nicht
von ihnen unterhalten werden ."

**  Die Handels ainmer zu Limburg  wird am
lMontag , den 27 . März , mittags 12f -f Uhr , im Hotel „Preu¬
ßischer Hotz' dahier eine Bolloersammlung abhalten mit fol¬
gender Tagesordnung : 1. Wahl des Vorsitzenden und des
1. und 2. Stellvertreters ; 2. Geschäftsbericht ; 3. Besprechung
der neuen Steuervorlagen ; 4. Eisenbahnsachen ; 5. Postsachen ';
6 . Sonstiges.

/ » Es i ft n o ch Gold im Strumpf.  Konsul Monzer
in Neckargemünd hatte letzter Tage in der „Heidelberger
Zeitung " eine Mitteilung veröffentlicht , wonach er jedem,
der ein Goldstück bei ihm gegen einen Kassenschein einlüst, als
Prämie eine Flasche griechischen Südwein zusicherte. Schon
am Tage nach dem Aufruf wurden 800 Mart in Gold um¬
gewechselt. Das zeigt , daß immer noch Gold zurückgehalten
wird.

— Offheim , 22 . März . Für bewiesene Tapferkeit vor
dem Feinde auf dem westlichen Kriegsschauplatz wurde dem
Gefreiten A h l b a ch das Eiserne Kreuz verliehen.

— Montabaur , 23 . März . Dn der gestrigen gemeinsamen
Sitzung der unbesoldeten Mitglieder des Magistrats und der
Stadtverordneten -Versammlung , zur Wahl eines Bürger¬
meisters für die Stadt Montabaur , wurde der Stadt -Aktuar
Herr Hans Reis  in Köln , zurzeit Leutnant der Reserve in
Frankfurt a . M . e i n st i m m i g zum Stadtoberhau vt
gewählt.

— Görgeshausen , 22. März . Heule vormittag gegen
11 Uhr machte die Frau Witwe Hannappel  von hier
Feuer an und fachte es mit Petroleum  an . Dabei fingen
ihre Kleider Feuer und die Frau verbrannte  sich am Leibe
so fchwer, daß sie um 5 Uhr nachmittags den schweren Ver¬
letzungen erlag.

Beuthen (Oberschl.), 23 . März . Gestern abend zwischen
8 und 9 Uhr ereignete sich auf der Preußengrube bei Miecho-
witsch ein Grubenunglück,  das durch Wasserdurchbruch
verursacht wurde . 42 Mann wurden abgeschlossen. Bis heute
morgen konnten 12 Leichen geborgen werden . Wie von der
Grubenleitung später mßigeteilt wurde , sind bisher 20 Tote
und drei Verletzte geborgen . Nach Erklärungen der Gruben,
leitung soll das Unglück durch Kohlen st auberploslon
hervorgerufen worden sein^

* Ein russischer Kriegsgefangener al 5 ,
Zeichner d e r 4. Kriegsanleihe.  Daß auch die in
Deutschland befindlichen russischen Kriegsgefangenen mit dem
deutschen Siege rechnen und es ihnen andererseits bei uns
auch gefällt , beweist ein solcher dadurch daß er, wie das
„Posener Tageblatt " mitteilt , bei der Postageutur in Mar-
goninsdorf im Kreise Kolmar in Posen , von seinen Erspar¬
nissen 100 Mark für die Kriegsanleihe zeichnete.

Oeffeutlicher Wetterdienst.
Wetteraudsicht für Samstag , den 25.  März 1916

Meist wolkig und trübe , Niederschläge , tagsüber
stellenweise leichter Nachffrost.

kalt,

In
%

ist vielleicht noch der eine oder andere , der
noch nicht Abonnent des Limburger
Anzeiger “ , amtliches Kreisblatt für den
Kreis Limburg , ist , und bei dem es nur
eines kleinen Hinweises bedarf , um ihn zum
Bezüge dieses Blattes zu veranlassen . Wir
sind Ihnen für solche Empfehlung sehr dank¬
bar , und Sie weiden mit dem „Limburger
Anzeiger “ überall Ehre einlegen.

Bestellungen nehmen entgegen alle Post¬
anstalten . Briefträger , unsere Trägerinnen
und Träger , sowie die Geschäfsstelle.
Limburg a. d. Lahn , Brückengasse 11.

ApolJo -Th eater.
Samstag , d. 25 . 3 . v. */s 7 Uhr Sonntag , d. 16 . 3 v 3 Uhr an

Herzenshandel.
Großartiger Schlager . 3 Teile.

Mcßtcr-Woche. °m u "i
(fielt * JitterejsanIeS Drama . Drei Teile

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . 12,71

Tragi Gner Gold
zur Reichsdank!
Kennen

Ke
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der <M«M gitnbutg.

Ausgabe der Wrotbücher
und Wulterkarten.

AMbolnnD >lllkhilskOa - Dkkk » it . 8 . iii . , . S . DMtioiil
Bilanz per :N . Dezember RK!»

Di - Ausgabe der Brotbücher und der Butter-
r-rt-U für di? Zeit vom 27. Marz bis-mschl. 23. Apr.l
1910  Samstag ve« 25 . MLrz d. Js . für di- Straßen

Bustraßen bis Tal Josaphat,
Moutag deu 27 . V. Mts . für die StraßenJ°,ef-

straße bis Wörthstraße . ... , .
von 8- 1 Uhr vormiltazs und 3- 5 Uhr nachmittags auf
qimnier 13 des Rathauses.

Die Reihenfolge der Straßen richtet,rch nach dem Al¬
phabet. Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen Aus¬
gabe der Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der Ltadt

""^Zur^Empfnahme der Brotbücher und der ButteMrlen
haben sich die Haushaltuugsvorstande an der bezkichncten
Ausgabestelle im Rathause einzufindcn Kinder können im
Jntertsse der Ordnung in den Ausgabestellen und einer zuver¬
lässigen Ausgabe zur Einpfangnahme fnicht zugelassenwerden

Die Ausgabe der Brotbücher erfolgt nur gegen Rückgabe

der Umschläge-.̂ ^ ^tadt einquartierteu Militärpersonen
««rdm die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
■ÄÜSÄ °.>d-
zugsweise Mitgeteilten Bestimmungen der Verordnung des Mä-
«ibrots hier vom 2. 3. 1916 hingewiesen.

tz 1 Der Verbrauch von Butter wird wie folgt betrankt:
ueber 14 Jahre alte Personen dürfen durchschnittlich

' wöchentlich nicht mehr als 125 Gramm Butter verbrauchen
2.  Für Kinder bis zum vollendeten 14. borf

der durchschnittliche Verbrauch an Butter « e Halste der
in Ziffer 1 angegebenen Menge nicht uberftcigeu.

S 3 Personen, die im Wege des Pöstverfändes oder>onst,
namentlich im Hausverkauf Butter zum Verbrauch erhalten,
sind verpflichtet, dies bei der Ausgabe der Butterkartc zu
melden. Die von ihnen bezogene Butter wird auf die Bezug-

karte angerechttet.̂ en bie  ihnen nach § 1 Lustehende
Butlermenge selbst erzeugen, haben keinen Anspruch auf Butttt-

tattt$ 5 Die Ausgabe von Butterkarten an Anstalten, Gast-
HSse und dergl. Betriebe erfolgt auf jeweiligen Antrag gemäß
Bestimmung des Magistrats. ,

§ 6. Sin Anspruch auf Lieferung der auf der Butter-
karte vermerkten Buttermrngr steht dem Inhaber der Kart

* " 22 m, > 1916 *,t :
Harrten.

Aktiva:
Kassenbestand
Inventar
Debitoren
Guthaben an Mitglieder
Guthaben am Bankhaus
Effekten
Kurs Minderung

Mk. 3 913,05
.. 191,00

136 861,25
28 997,10
41 582,—

1 248,22
Mk. 212 792,62

Passiva:
Kreditoren im •
Anleihe bei Mitgliedern Mk.
vreirrvesonl'»
Gefchäftsguthaben der Mitglieder

192 393,92
18 518,70
1 880,—

Mk. 212 792,62

14.

17(71

Mitglieder 31. 12.
Zugang
Abgang

Gegenwärtiger Bestand
Möst«. Auauft Sepp.

190.
1.
3

188.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die hiesige Stadtoerwalkung und

die Schulen im Etatsjahre 1916 erforderlichen Bürobe-
dürfniüe soll vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen auf Z'wmer 15 des
Rathauses offen, wo auch nähere Anskunft erteilt mir .

Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift„Ang -
bot für Bürobedürfnifsc" versehen bis zum 5. April  1916
auf Zimmer 15 des Rathauses abzugeben.

Limbu - - . d.» 91. M-„ 1916
Havrten ._

(Kaiser-Krone)
eingctioffen 3(71
Münz& Brühl,

Limburg (Lahn).
Telephon 31.

II
Kino,tati
Samstag. 25. März. 7-11
Sonntag, 26. März, 3-11

in dem Draiyx.

Das Beiprogramm bi%
intereffante Schlachtdilderm
eine hübsche Humoreske.
Jugendliche unter 17 Jahr«,

haben keinen Zutritt,

Ii

#*«#

Bekanntmaetzung.
I » der Gemeinde Otzreu find ungefähr 2,4 Hektar aus-

gestockter Walvboveu anzursdett . .
Bewerber wollen Angebote mit der Aufschrift --Angebot

für Rodungsarbeiten" verschlossen an der, unterzeichnetcl, Bur
germeister dis zum 1. Aprll d. Js . -inreichen.

Bedingungen können daselbst emgeskhen werden.
b' " ^ M°-i ' S,6 . ^

11(71_ __ 2 1 b --
Die Küchenabfalle und Speisereste aus den

«üd'cn des Lagers werden am 1. April d. Js . bataillonS-
^ neu vergeben. Feste SpM°rest- (Kartoffelschalen u,w.)

werden nach Gewicht, flüffigeL>pei>ereste nach Literzahl be¬
rechnet. Reflektanten wollen sich schriftlich unter Preisangebot
an die Kommandantur des Kriegsgefangenenlagers wenden

Der Briefumschlag hat den Vermerk zu tragen: Angebots

Kommandantur des Kriegsgefangenenlagers
Limburg a. d. L._ _

Heute gebackene
Fischeu. Roheß-

bücklingr
2 Stück 25 Psg.

empsiehit 16(71
Fra « Ster«,

Salzgasse 13.

Holografie

Umtos, MMilt.
Aufnahmen von 9—4 Thr.

auch Sonntags . Ifi
Lieferung prompt.

Ii5m» Hill, mul». <*
Reelles mm. Ä %Z,

KkliMtMlssW.
Lebensmittel.

Durch Vermittelung der städtischen Verwaltung ist besorgt

und wird abgegê^ ^ Rabenkraut gemischt la .Qualität,
das Pfund zu 42 Psg. _

Verkaufsstelle« : Nehren, Keßler, Schliefer.

d-n 23- M«-! 1916- Str

Landtagsersatzwahl.
_ _ - _ v.o

Die insolge Niederlegung des Mandats des seitherigen
Landtagsabgeordneten Geheimen Kommerzienrates Peter Paul
C ° h enslr,  von hier, für den5. Wahlbeztrk des Regierungs-
dezirkes Wiesbaden notwendig geword ne

Landtagsersatzwahl
hat durch die im Jahre 1913 gewählten Wahlmänner zu er-

^ Gemäß 8 18  der Wahlverordnung vom 30. 5 1849 hat
für die durch Tod oder Wegzug °us dem betreffenden
Urwahlbczirk ausgeschiedenen Wahlmanner Ersatzwahl statt-
Enden und zwar hier in Limburg für deu von der 3.
Abteilung des 5. UrwahlbezirkeS gewählten von hier ver-
zogcnen Eiseubahn UnterassistentenKonrad Meffer.
ä 9 a u d -m 5 Urwahlbezirk gehören btt stimmberechtigten Ur-
wähttr (alle selbständigen Preußen über 24 Lebensjahre soweit
ste im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte send, m der Ge¬
meinde seit 6 Monate ihren Wohnsitz oder Aufenthalt haben
und keine Armenunterstützuug beziehen) folgenderL>tra,;en oder

^ ^ Mumemöderstraße, Gartenstraße. Hochstraße, H-lKim -r-
straße, Holzheimerquerstraße(Kissel, Weberstraße), L-chlenkert
Nr 1- 8 und 10, Stephanshügel, Wiesenstraße.

Die auf Grund der Personenstaudsaufnahme.915 ausge¬
stellte Nrwählerttste für vorgenannten Bezirk liegt wahrend
den Dicnststunden(Wochentage8—10 Uhr, Sonntage 9 11
Uhr) vom 25.- 27. d Mts . (einschl.) aus dem Rathaus-
,Kimmer Nr . 6) zur Einsicht offen.
^ Wer die Ausstellung für unrichtig oder unvollständig halt
kann dieses innerhalb drei Tagen nach der Bekanntmachung
bei d.m Magistrat schriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben
(8 15 der Wahlverordnung vom 30. 5. 1849).

Limburg, d-u zz . 3. 1916. -
Harrten-

©itmöft8 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 190^ (G.
S . S 207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß̂ d,e
Nutzuna der Jagd in dem gemein,chafrlichen Jagdbe,uke
Sm  W °us 400 H-ktar Land und 160 Hek ar
Wald mit gutem Wildbeftande, aus d.e Dauer von 9 Jahren
mit dem 10. August 1916, durch öffentliche ment bietende Ver
Pachtung erfolgen soll. Die in Aussicht genommenn Pa^
dedingungen liegen vom 10. Apr.l 1916 ab * $
lang im Dienstzimmer des Unterzeichneten öffentlich aus.
Vtrpuchtungstermin ist auf <QI „

DienSta « , den S5 . « pril 1» I « .
nachmittags 1 Uhr,

. , . Nüraermeisterbuto zu Latze anberaumt.
?nsckl°°s1!isldtti Wochen" Jeder Jagdgenoffc kann gegenL'«r7L %TfaZm  m* ---«

Witwer, 34 Jahre, kath.,
2 Kinder im Alter von 9 «.
6 Jahren, vermögend, Bahn-
deamtcr mit gutem Einkommen,
sucht mit einem braven MÄl-
chen vom Lande, das Liebe
zu Kindern hat, zwecks Heirat
in Verbindung zu treten; etwas
Vermögen erwünscht WUwe
»hne Kinder nicht auSgeschl
Offerte mit Bild an 4(70
l. fllkrmann, Binnena. Rh.,

Pfarrhosstk. 14.

als Hilfsheizer für
walzen gesucht.
mafdraenfabrik

Limburg.

Junges träft, ev. Mä .
vom Laude sucht Stelle.
15(71 Näh Schlcuscnwtg

Saub . tücht. ält. M *
oder unabh. jg. Frau i«M Mm

Wrrk fitahnüt. Ar.2
neuzeitliche Wotzuuug
(Zentralheiz,Gas.elektr.Licht)
6 Zimmer, Bad, Küche, Man¬
sarden und Zubehör zu ver¬
mieten. 6(71

los . Müller, Seifenfabrik
Limburg(Lahn).

für die Zeit von 8—3
gesucht Nur solchr
guten  Zeugn . nnd
wollen sich meid von KM*
nnd von 3—4 Uhr 5(J

Wo, sagt die GeichSsM m
d. Bl.

Eine schöne 2-Zimmck
wotzuuug Mit Küche«
ruhige Leute zu vermiete
>(-°Wo sagt dic Exped.d.s

^ u' # 77’ r sierD0dituM unb gegen die Pachtveo ngungru I Katal. frei. !
wählend der ^orbezUchneten Auslegungssrist Einspruch beim Holzrohmeumatr, Kinderbett.r» Limbura erheben. Bis zum Ablaufê der Efoenmöbelfabrik, Suhli. Th.SSÄiTSüSÄi'<**«*-SÄ ’ÄJS,
Selben Au«leaungssrist sind etwaige Anträge aus -vneimgung
von Grundflächen mit Eigenjagdbezirken oder auf Autsch»ß
von Grundflächen aus dem gemeinschaftlichen^ agdbezk.re
mir zu stellen(§§ 7 und 13 der Jagdordnung).

Latzr, den 21. März 1916.n Der Iagdvorfteher:
5(7l  Daum , Bürgermeister

Wir machen hierdurch unseren verehrten Kunden bekannt,
daß wir wegen Teuerung und Mangel a« Papier nicht
mehr  wie bisher Düten und Papier gratis  liefern können.

Limburg, den 24. März 1916.
Die Bäcker-Junung Limburg:

-I3[71 Rompel,  Obermeister

Für Stotternde!
Um allen Anfragen zu genügen, wobei ich um Auskunft

über mein neuestes Verfahren zur Besettigung des Stotterns
rn-hettti werde so habe ick mich enischloffen, am Montag
L 27 mn  oon 2—7 Ubr m Limburg UN Hotel Alte
Post" Sprechstunde abzuhalteu, um allen Jnterefsen eu
welche sich vertrauensvoll an mich wenden wollen, mündliche
AuskÜnst zu geben über mein neues bedeutend verbeffertes,
gesetzt geschütztes Verfahren und das diesbezüglicheD. R . P .,
welches einzig dastehend ist. (Stotterer können sich Mit Hilfe285  M einfachen Brrsahrens sehr bald von.hrem
s-tatterübel befreien (bei Kindern kann das Uebel mit
Hilfe der Eltern beseitigt werden.) Viele haben sichm kurzer
Ä mit Hilfe meines Verfahrms vvm Stotterubel̂ befrei.
Innerhalb 14 Tagen gingen bei m,r schon über o0 Dan-
iaaunaen ein Ein großer Teil dieser Original-Briese
Iteqen9 in der Sprechstunde zur gefälligen Einsicht bereit.
Manche davon hatten schon vorher anderweitig mehrere

SäÄM ». « '9
9t üS „ ä» 9 d--
störung und Medikamente), Versäume es kem Interessent
meine Sprechstunde zu besuchen.̂ _ 1 ,mi

Für die Auskunsterteilmig ist e.ne Gebühr von 1 Mk.
zu entrichten.

Sprachanstalt Hagenburg(Sch.-Lippe).
Dir. Steiumeier.

Bitte nicht zu verwechseln mit Warnecke-Hannvver.

8,
3°

«r m
8t*befi
m,  k

Das neue Schuljahr beginnt am 28. April  19 |L
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete täglich von

Uhr im Amtszimmer der Realschule entgegen. 4>o-n
sind Geburts- und Impfschein, sowie das Abgang-^ ^

Aufnahmeprüfung: Freitag, den 28. Apnl, vorm- ' ^
Auswärtigen werden gute und preiswerte PenfronI

sewi-'°n. Eirekt -r-
I B:

Prof.

Oerqetit das nagelnStndt in Eisen1 ni
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